
Krankenhaus St. Martin in Gengenbach               2022 

Die letzten Tage des Gengenbacher Krankenhauses 
In den Jahren 2019 und 2020 erfolgte der Total-Abriss des Krankenhauses Gengen-
bach, das ursprünglich „Krankenhaus St. Martin“ hieß, und dessen Neubau 1953 ein-
geweiht worden war. Wegen der Umstrukturierungen in der Ortenau war es nach und 
nach „heruntergefahren“ und schließlich völlig geschlossen worden. 
 
Bevor die Abrissbagger anrückten, versuchte der Historische Verein (E. Hügel, P. 
Böhm, Anregung: A. Bächle und E. Dietrich) von den Kunstwerken im Gebäude zu ret-
ten, was zu retten ist bzw. war. Viel war es nicht… 
 

 
Immerhin konnten wir einige Werke, die überbaut worden waren, auffinden und do-
kumentieren, z.B. Wandgemälde. Einige sehr schöne Wappenreliefs am Eingang wur-
den sogar geborgen. Da auch die gesamte Kapelle abgerissen werden sollte (und in-
zwischen ist), wurde das große Wandgemälde des Namensgebers des Krankenhau-
ses, also des Heiligen Martin, zumindest fachmännisch fotodokumentiert. Es war vom 
einheimischen Künstler K.H. Templin geschaffen worden. Ein großes Foto davon 
wurde dem katholischen Pfarrer übergeben mit der Bitte, es an geeigneter Stelle in 
der katholischen Leutkirche St. Martin zu präsentieren. Die große kunstvolle Bunt-
glas-Wand wurde leider ebenfalls nicht gerettet, ein kleiner Teil wurde von einem 
Liebhaber geborgen. 
 



Höhepunkt war am 22.3.2021 dann aber doch das Auffinden und Öffnen des Grund-
steins und der Kapsel darin aus dem 1952, als der Grundstein für den damaligen Neu-
bau gelegt worden war (der „Altbau“, das „Alte Spital“ aus dem Jahre 1753, bleibt er-
halten, da er unter Denkmalschutz steht). Unter Mitarbeit des ehemaligen Hausmeis-
ters Hubert Schrempp und H.P. Berger wurde der Grundstein gefunden und mit Hilfe 
von hilfsbereiten rumänischen Arbeitern der Abbruch-Firma geöffnet. Darin befand 
sich eine etwa 30cm lange Kapsel aus Kupferblech. Nach Öffnung derselben fanden 
wir darin eine große, sehr schön geschriebene Urkunde und Münzgeld aus der Zeit. 

 
Diese Fundsachen werden vom Archivar des Historischen Vereins H. P. Berger vor-
läufig aufbewahrt - bis sich ein würdiger Ort zur Dauerbewahrung gefunden hat. 
Demnächst werden sie der Öffentlichkeit präsentiert. Sie sind natürlich nach Abspra-
che jederzeit für Interessenten zugänglich. 
 
Peter Böhm 
 


